
Pflegekraft schildert Alltag: „Manche
warten schon am Fenster auf mich“

,

Regina Jagusch
arbeitet bei einem

Bochumer
Pflegedienst.

Wir haben sie bei einer
Tour begleitet – und

Momente besonderer
Nähe erlebt.

Martin Lindner

Pflegekraft Regina Jagusch bereitet sich frühmorgens auf die bevorstehende Tour von Hausbesu-
chen in Bochum vor.  Andreas Buck / FUNKE Foto Services (3)

Regina Jagusch legt bei Reinhard Naurath die Kompressions-
strümpfe an.  Martin Lindner 

bin froh, dass ich sie gefunden ha-
be“, sagt der Mann.

Regina blickt auf eine lange be-
rufliche Laufbahn zurück. In den
1980er-Jahren machte sie eine
Ausbildung zur Krankenschwes-
ter, arbeitete in einem Kranken-
haus in Dortmund, später in der
Neurologie in Hagen. Die Arbeit
dort wirkte auf sie wie Fließband-
arbeit, die Patienten blieben an-
onym. Eine Freundin empfahl ihr
die ambulante Pflege.

Zwölf Tage am Stück arbeiten,
viel Stress
Und sie liebt den Job, auch wenn
es manchmal hart ist, zwölf Tage
am Stück zu arbeiten. Die Doku-
mentation beansprucht Zeit, Anru-
fe bei Ärztinnen und Ärzten erfor-
dern Geduld, der Verkehr raubt
Nerven – und, auch das gehört zur
Wahrheit: Manchmal findet sie ei-
nen Patienten leblos in der Woh-
nung. Solche Momente bleiben
nicht ohne Spuren, sagt sie. Ge-
spräche mit Kolleginnen und Kol-
legen helfen ihr, diese Erlebnisse
zu verarbeiten.

Zu Hause wartet ihr Mann, auch
er ist im Schichtdienst tätig. Tage,
an denen sie sich kaum sehen, ge-
hören dazu. „Aber wir erkennen
uns noch“, sagt sie und lacht herz-
lich.

Am Ende des Arbeitstages fährt
Regina zurück – durch Straßen,
die sie gut kennt, vorbei an Häu-
sern, in denen Menschen auf sie
zählen. Ihren Humor lässt sie nicht
los. Er ist Teil dessen, was sie mit-
bringt in jede Wohnung, an jede
Tür, wo ein Blick aus dem Fenster
ihr schon sagt: Sie ist erwartet
worden.

Bochum. Die Morgendämmerung
ist noch blass, als sie den ersten
Patienten im Blick hat: Um 6 Uhr
fährt Regina Jagusch mit dem wei-
ßen Kleinwagen in der Nähe des
Ruhrstadions los. Schlüssel und
Medikamente sind ordentlich sor-
tiert. Die Tour durch Bochum be-
ginnt. Am Mittag wird die Pflege-
kraft bis zu 25 Patientinnen und
Patienten versorgt und ihnen ein
Lächeln geschenkt haben.

So wie Reinhard Naurath, der in
seinem Wohnzimmer gerade laut
lacht. Der 83-Jährige sitzt im Ses-
sel; Regina hat ihm die Kompressi-
onsstrümpfe angezogen. Sie bleibt
noch ein paar Minuten, hört zu, lä-
chelt. „So ein Austausch gibt ei-
nem den ganzen Tag Halt“, sagt
Naurath und blickt ihr dankbar
nach. Für ihn ist Regina Jagusch
mehr als eine Pflegekraft: eine ver-
lässliche Person in seinem Alltag.

Seit 2012 arbeitet Regina Jagusch
für den Bochumer Pflegedienst
Regina Jagusch arbeitet seit 2012
für die „Familien- und Kranken-
pflege Bochum“. Früh um 3.45 Uhr
klingelt der Wecker, um 5.30 Uhr
beginnt ihre Schicht im Büro an
der Karl-Lange-Straße. Dort sor-
tiert sie Medikamente, holt Woh-
nungsschlüssel aus dem Schlüssel-
schrank und bespricht die Route
mit den Kolleginnen und Kolle-
gen. Dann macht sie sich auf den
Weg.

Der Verkehr ist oft zäh, Baustel-
len und Parkplatzsuche gehören
zum Alltag. Teilweise verbringt sie
60 bis 70 Prozent ihrer Zeit im Au-
to, der Rest bleibt für die Pflege.
Für viele Menschen ist Regina der
einzige Kontakt an diesem Tag.
„Manche stehen schon am Fenster
und warten auf mich“, sagt sie mit
einem Blick, in dem sich Wehmut
und Zuneigung mischen.

Die nächste Patientin: Im Zuhau-
se von Herta Meitza läuft Regina
leise durch das Zimmer. Die 95-
Jährige wartet im Bett, während
Regina ihr hilft. Sie sortiert Tablet-
ten und bürstet ihre weißen Haare.
Regina berührt leicht Hertas
Schulter, eine Geste, die mehr sagt
als Worte. „Ich finde es gut, dass
nicht jeden Tag jemand anderes
kommt“, sagt Meitza. „Da muss ich
nicht viel erklären.“

Nur weil der ambulante Pflege-
dienst kommt, kann Herta Meitza
noch Zuhause leben. „Das weiß ich
sehr zu schätzen“, sagt sie. „Ich
fühle mich in guten Händen. Es
wäre aber schön, wenn sie noch et-
was mehr Zeit hätte.“

Reginas Aufgaben sind indes
vielfältig: Tablettenboxen befül-
len, Blutzucker messen, Insulin ge-
ben, duschen, Wunden versorgen,
Essen richten. Oft sind es einfache
Gesten – die Hand auf der Schul-
ter, ein kurzer Blick in die Augen –,
die einen Moment menschlicher
Nähe schaffen.

Auch bei einem 87-jährigen Pati-
enten, der zwei Schlaganfälle hin-

Voller Elan macht sich Regina Jagusch in der Frühschicht auf
den Weg zu ihren Patienten.   Andreas Buck / FUNKE Foto Services

Pflege-Nachwuchs 
dringend gebraucht

Nachwuchs in allen Pflege-
berufen wird dringend benö-
tigt. Im Jahr 2024 blieben im
Gesundheitswesen mehr als
46.000 Stellen rechnerisch
unbesetzt. Laut dem Institut
der deutschen Wirtschaft ist
die Lücke in der Pflege be-
sonders kritisch.
Das Statistische Bundesamt
geht davon aus, dass bis zum
Jahr 2049 zwischen 280.000
und 690.000 Pflegekräfte in
Deutschland fehlen werden.

Vor der Tour wird alles sicher im Kofferraum des Dienstwa-
gens verstaut.  

Ich bin froh, dass ich 
Sie gefunden habe.

87-jähriger Pflegepatient
zu Regina Jagusch

ter sich hat und an Parkinson lei-
det, herrscht eine vertraute Stim-
mung.

Hinter der Badezimmertür mi-
schen sich Gesprächsfetzen mit
Lachen. Das Thema heute: Modell-
eisenbahnen. Eine Leidenschaft,
die er mit Reginas Vater teilt. „Ich

Leserbriefe

Zu: 125 Jahre alte Roteichen ge-
fällt. Nach einer arbeitsreichen
Woche freut man sich auf ein ruhi-
ges Wochenende mit Ausschlafen
am Sonntag. Schade, für die An-
wohner an der Eppendorfer Straße
galt das am vergangenen Sonntag
leider nicht. Da waren ab 8 Uhr
den ganzen Vormittag über die
Kettensägen im Einsatz um über
100 Jahre alte Bäume zu fällen. Da
ergeben sich Fragen. Lag eine aku-
te Gefährdung durch diese Bäume
vor, die diese Sonntagsarbeit even-
tuell rechtfertigen würde? Nein!
Die Bäume waren alle gesund – an-
geblich mussten die Bäume wegen
einer lange geplanten Kanalsanie-
rung weichen. Wurde die Bezirks-
vertretung Wattenscheid über die-
se Aktion informiert? Nein! Findet
man in der Beschlussvorlage zur
Kanalsanierung einen Hinweis
über die zu fällenden Bäume?
Nein! Sind die diese Baumfällun-
gen im Bericht der Verwaltung
über Baumfällmaßnahmen im öf-
fentlichen Raum im Winterhalb-
jahr 25/26 aufgeführt? Nein! Wur-
den die Anwohner über diese Ak-
tion informiert? Nein! Die ab-
schließende Frage: Wer hat sich
über das Arbeitsverbot an Sonn-
und Feiertagen hinweggesetzt und
diese Fällungen angeordnet und
genehmigt? Jürgen Dassow

Zu: Fast 100 Knöllchen. Kaum zu
glauben, wie diese Stadt ihr eige-
nes Image zerstört. Und der Ver-
antwortliche für diese Aktion soll-
te statt der Pluspunkte, die er bei
seinem Vorgesetzten gesammelt
hat, lieber eine Abmahnung erhal-
ten. Nein, es geht nicht darum, die
Rechtmäßigkeit der Strafzettel an-
zuzweifeln. Aber es geht auch
nicht darum, warum oder dass im
Vorfeld die Aktion nicht angekün-
digt wurde. Es geht schlicht und
einfach darum, dass man mit sei-
nen Bürgern so nicht umgeht. Ein
Hinweis auf die Rechtslage im Vor-
feld wäre doch wirklich nicht zu
viel gewesen. Aber offensichtlich
waren die 35.000 Euro, die die Ak-
tion gebracht hat wichtiger. Ei-
gentlich müsste man jetzt gegen
die Grundsteuer-Bescheid klagen,
weil der Wohnwert der ganzen
Stadt und besonders des betroffe-
nen Viertels massiv gesunken ist.
Und zwar um wesentlich mehr als
nur in der Höhe der Einnahmen
des Ordnungsamts.
Adriana Jejerka

Schülerkabarett 
gastiert

am Gymnasium 
Bochum. Das Schülerkabarett „Ka-
barettungsdienst" des Ganztags-
gymnasiums Johannes Rau in
Wuppertal ist am Mittwoch, 25.
Februar, mit seinem Programm
„SchMERZgrenze erreicht!" zu
Gast in Bochum. Die Veranstal-
tung wird von der GLS Zukunfts-
stiftung Bildung organisiert und
findet um 18 Uhr in den Räumlich-
keiten der GLS Bank Hauptstelle in
der Christstraße 9 statt. Das Pro-
gramm thematisiert aktuelle ge-
sellschaftliche und politische Ent-
wicklungen. Die Jugendlichen set-
zen sich satirisch mit Themen wie
Fitnesswahn, Burn-out, Klima-
schutz und einem politischen
Rechtsruck auseinander. Auch die
Nutzung von künstlicher Intelli-
genz durch Schüler wird humor-
voll aufgegriffen. Mit viel Musik
und kritischem Humor laden die
jungen Kabarettisten dazu ein,
trotz der behandelten ernsten The-
men zu lachen. Tickets können auf
der Webseite der GLS Zukunftsstif-
tung Bildung reserviert werden.
Der Preis pro Ticket: „Zahl, was du
willst“ – und zwar am Abend vor
Ort nach der Veranstaltung. Der
Erlös kommt dem Kabarettungs-
dienst zugute.

Arbeitsagentur
Bochum

geschlossen
Bochum. Die Arbeitsagentur Bo-
chum bleibt am heutigen Mitt-
woch, 25. Februar, aufgrund einer
Veranstaltung ganztägig geschlos-
sen. Bereits vereinbarte Termine
behalten jedoch ihre Gültigkeit.
Das Kundencenter, auch bekannt
als Berufsinformationszentrum
(Biz), ist von der Schließung nicht
betroffen und steht weiterhin zur
Verfügung.

Telefonische Kontakte sind zu-
dem über die kostenlosen Service-
rufnummern möglich. Arbeitneh-
mende erreichen die Arbeitsagen-
tur unter der 0800 4555500, Ar-
beitgebende unter der 0800
4555520. Die telefonische Erreich-
barkeit besteht unverändert in der
Zeit von 8 bis 18 Uhr sowie freitags
bis 14 Uhr.

Darüber hinaus können Kundin-
nen und Kunden mit der App „Ba-
Mobil" rund um die Uhr Kontakt
zur Agentur für Arbeit aufneh-
men.

Markt der
Solidarischen

Nachbarn
Bochum. Der Mieterverein lädt zu
einem besonderen Veranstaltungs-
abend ein: einem Markt der Mög-
lichkeiten Solidarische Nachbar-
schaften. Dieser findet am heuti-
gen Mittwoch, 25. Februar, ab 19
Uhr, in der KoFabrik, Stühmeyer-
straße 33, statt. Nachbarschaft
spielt für viele Menschen eine zu-
nehmend wichtige Rolle, sei es
durch gemeinsame Aktivitäten
oder gegenseitige Unterstützung.
Zahlreiche Bochumer Initiativen,
Vereine und Netzwerke bieten
hierfür vielfältige Angebote an. Zu
den Akteuren, die ihre Angebote
bei der Veranstaltung vorstellen,
gehören der Kooperationsverbund
Bochumer Quartiersarbeit, die Eh-
renamtsagentur Bea, Vereint Bo-
chum und die Seniorenbüros.

Mitmach-Lesung
in der Bücherei

Querenburg
Bochum. Die Bücherei Querenburg
im Unicenter lädt am Donnerstag,
26. Februar, ab 19 Uhr, zu einer
Mitmach-Lesung ein. Diese findet
an der Querenburger Höhe 270
statt und wird in Kooperation mit
dem Freundeskreis der Bücherei
Querenburg e.V. organisiert.

Im Mittelpunkt der Lesung steht
die Geschichte „Euer Gnaden ha-
ben geschossen…?" des Autorendu-
os Hearson & Trewin. Die humor-
volle Erzählung spielt auf einer
Abendveranstaltung in einem al-
ten Schloss, bei der der Butler
durch seine Tatkraft die Gästeliste
drastisch verkürzt. Die Teilneh-
menden der Lesung können aktiv
mitwirken, indem sie zu Beginn
Rollen übernehmen. Die Veranstal-
tung dauert etwa 120 Minuten und
beinhaltet eine Pause, in der
Snacks angeboten werden. Die
Teilnahme ist kostenlos.
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